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1314 Schaufeln. Trommeln, Scheiben und Räder an rotierenden Kraft und Arbeitsmaschinen.

ändert, daß man die Neigung der radialen Spannungen Vernachlässigen kann. Darm

entstehen beim Laufen nur radiale und tangentiale Zugspannungenpdie man genügend

genau über die Dicke der Scheibe gleichmäßig verteilt ansehen kann. Der Fliehkraft Z

des Scheibenausschnittes A in Abb. 2277 wird durch den Zuwachs, den die eingezeiehneten

Tangential- und Radialspannungen o', und a, erfahren, das Gleichgewicht gehalten. Es

gilt, die Größe dieser Spannungen in beliebigen Ab-

ständen von der Drehachse, also den Spannungsver-

lauf längs des Scheibenhalbmessers zu ermitteln.

Zu dem Zweck denkt man sich aus einem Ele—

mentarringe der Scheibe vom Halbmesser 1‘ und der

Stärke ([ r ein Element unter dem Winkel (1 (p, Abb. 2278,

herausgeschnitten. Hat

% die Scheibe die Stär»

ke a:, so ist der Inhalt

des Elements durch

dV:r ° d<73 -x'd1‘,

G} 6; seine Masse durch

dM: ;1.r-dfp-x-dr

 

  

 

     
  

l %“ C::
und die von ihm ent-

‘ —_b„—>
677 wickelte Fliehkraft bei

Abb ‘”76 Be7eiclinunm-n -in Scheiben Abb 9277 del. Wlnkelg630h‘mndlg-

‘ "' ‘ 1 ° ‘ ' ‘ '“ ‘ keit a) durch:

dZ:dMuM-= ;°w2wr2.d<p-rc-dr

gegeben. Wirken nun an den Begrenzungsflächen des Elements die Spannungen:

a, an der Innenfläehe ], radial nach innen gerichtet,

die um das Differential größere a,. + da, an der Fläche 2, radial nach außen und

die einander gleichgroßen Tangentialspannungen at an den Flächen 3 und 4, so erhält

man die am Element angreifenden, in Abb. 2279 eingeschriebenen Kräfte Pl, P2 und T,

wenn man die Spannungen mit den Flächen

an denen sie wirken, multipliziert. Das Gleich-

gewicht in Richtung des Halbmessers verlangt

nun, daß:

—P1+P2—2 T'sindf—I—demv1—PlirPg

—T%l(p—l—dZ

:)U,.'T°d(‚U‘LU-l'(U,+d0‚)(al+dfl
i)(7‘+d7‘)dip

!o't-x'dr- dip—l—ä -w2'7‘2—dqi-rc'dl'=0

 

, sei. Vernachlässigt man die unendlich kleinen

l l Glieder höherer Ordnung, so geht die Gleichung

Abb. 2978. über in:

Zur Berechnung der Spannungen in Scheiben. _

  
+O'T'daJ-T—l-O'T'I'd)”+(ZU‚.°QJW'*O

}-LUMZI'+ ;—w2—7‘2vx—dr=0 (761)

und führt zur ersten Hauptgleicliung:

d(o„x.‚»y)_gfgß+ y _w2_742‚z:0. (762)
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Die zweite Hauptgleichung gew1nnt man auf Grund der For-manderungen‚ fä‘mht

das Element und die Ringe unterliegen, aus denen (he Scheibe zusammengesetzt ge &
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